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Mir wenden uns nım der Beiprechung der Mufikzuftände, zumächft in anderen

alten VBorderftädten des Landes, zu. Von denfelben behauptet Olmitb einen hervorragenden

Rang, da günftige Umftände hier die Neigung zur Mufif wedten und fürderten, wie die

Lage im Mittelpunkte des Landes, der Sit des Erzbisthums umd eines reichen Doms

fapitel3, die hier lange Zeit beftandene Hochfchule, deren Schüler bei den wenigen

Reizen der Stadtumgebung gefelligen Unterhaltungen "und hauptfächlich mufifalifchen

 
Wenzel Müller.

PBroductionen huldigten, und eine zur Förderung der .Tonkunft bereite Stadteonmune,

die eine ftädtifche Kapelle gründete, welche nicht num die Kirchenmufit in der Stadt

pfarrficche St. Mauriz, fondern auch die Mufit im ftädtischen Theater bejorgt. —

Einen mächtigen Impuls gewann das Mufifleben in Dfmüß duch den Kardinal Firrft-

Erzbifchof Erzherzog Rudolf, Bruder Kaifers Franz I. Der Erzherzog, geboren 1788,

bekleidete das hohe Amt vom Jahre 1819 Bis zu feinem 1831 erfolgten Tode, war jelbft

PBianift, galt als jicherer Bartiturlefer, componirte und ift mit dem Genius eines Ludwig
Mähren. 18


